
Die Europäische Union steht 
vor ihrer vielleicht schwersten 
Zerreißprobe seit ihrem Beste-

hen. Der Streit um die Aufnahme von 
Flüchtlingen aus Ländern, in denen 
Krieg bzw. Bürgerkrieg herrscht, vor-
nehmlich aus Afghanistan, dem Irak 
und Syrien, eskaliert. Die Kanzlerin 
warnt vor einem neuen Krieg auf dem 
Balkan, weil es zu keiner gemeinsamen 
Verständigung über die Behandlung 
und den Umgang mit Flüchtlingen 
kommt.

In Europa findet derzeit ein Wettlauf 
um die Verabschiedung von gemeinsa-
men Grundwerten, auf die sich die Ge-
meinschaft so gern beruft, statt. Die 
Europäische Menschenrechtskonventi-
on, die Genfer Flüchtlingskonvention, 
um nur zwei internationale Dokumente 
zu nennen, die alle europäischen Staa-
ten ratifiziert haben, spielen anschei-
nend keine Rolle mehr. Stattdessen 
riegeln gerade Österreich im Verbund 
mit neun Westbalkan-Staaten die 
Grenze zu Griechenland ab, ohne die 

Griechen überhaupt an Gesprächen zu 
beteiligen. Die Griechen können aber 
das Flüchtlingsproblem nicht allein lö-
sen. Die Bundesregierung begibt sich 
zwischen alle Stühle. Denn einerseits 
ist sie über die Abschottung der Flücht-
linge froh, weil sie erklärtermaßen die 
Zahl der Flüchtlinge, die zu uns kom-
men, deutlich senken möchte. Ande-
rerseits will sie die Türen nicht vollends 
schließen, weil auch sie weiß, dass 
man mit Mauern und Grenzregimen 
weder Flüchtlinge abhält noch die 
zugrunde liegenden Fluchtursachen 
wie Krieg, Bürgerkrieg, Not, Elend, 
Hunger  und Vertreibung wirksam be-
kämpft. 

Ein Europa, in dem derzeit sehr viele 
Regierungen von Rechtspopulisten und 
von Rechtsextremen getrieben werden, 
die Grundwerte an Menschenrechten, 
Menschenwürde und Solidarität zu 
missachten und aus ihren Katalogen zu 
streichen, dürfen wir schon allein auf-
grund unserer Geschichte nicht zulassen.
Europa hat nur eine Zukunft auf einem 
gemeinsamen Fundament des sozialen 
Zusammenhalts, der Solidarität, der 
Demokratie, des Friedens und der öko-
logischen Nachhaltigkeit. Dafür lohnt 
es sich zu streiten, um es 
nicht den Feinden dieser 
Werte zu überlassen.

Gysi meint ...

Die Gefährdung Europas

Rund um den 8. März, den Inter-
nationalen Frauentag, finden in 
Berlin zahlreiche Veranstaltun-

gen statt, die aufmerksam machen, dass 
entscheidende Forderungen der Frauen-
bewegungen der vergangenen 100 Jahre 
immer noch nicht realisiert wurden oder 
Errungenschaften aktuell gefährdet sind.
Auftakt bildet am 4. März ab 16 Uhr, im 
Südblock, Admiralstraße 1, Kreuzberg, 
eine Veranstaltung der Abgeordneten-
hausfraktion DIE LINKE zur Situation 
geflüchteter Frauen in Berlin. Musika-
lisch begleitet wird die Veranstaltung 

von „Three women“ (Jeannine Mayani, 
Bona Ngoumou und Gonzan Goumou). 
Bei der Veranstaltung sprechen unter 
anderen: Evrim Sommer, Frauenpoliti-
sche Sprecherin der Fraktion DIE LINKE 
Berlin zum Thema „Ankommen – Gleich-
berechtigt von Anfang an“, Eisabeth 
Ngari, (Women in Exile e.V.), Trägerin 
des Clara-Zetkin-Preises 2014 über 
„Teilhaben – Von den Schwierigkeiten 
des Neubeginns“ sowie Ines Schmidt, 
Gesamtfrauenvertreterin der BVG zu 
„Bleiben – Selbstbestimmt leben“
Es schließt sich dann ab 18 Uhr am sel-

ben Ort die Verleihung des Clara-Zetkin 
Frauenpreises 2016 an (ab 18 Uhr). Im 
Sinne Clara Zetkins würdigt DIE LINKE 
mit dem nach ihr benannten Preis jähr-
lich ein Projekt, das die Lebensbedin-
gungen von Frauen verbessert, die 
Gleichstellung von Frauen und Männern 
in der Gesellschaft befördert oder ande-
ren Frauen auf ihrem Lebensweg ein 
Vorbild, eine Anregung geworden ist. 
Am 5./6. März tagt dann die Bundes-
frauenkonferenz der LINKEN unter dem 
Motto „Frauen ohne Grenzen – für das 
Recht auf Bewegungsfreiheit für alle“ im 
GLS Campus Berlin, Kastanienallee 82. 
Höhepunkt ist am 6. März wieder eine 
große Demonstration zum Frauen*kampf
tag 2016 ab 12 Uhr am Rosa-Luxemburg-
Platz. Die Demonstration wird gegen 
16 Uhr am Oranienplatz enden. Im Aufruf 
zur Demonstration heißt es: „Die Zeichen 
der Zeit führen uns vor Augen, wie not-
wendig eine breite feministische Of

fensive ist. Seien es die unsäglichen Zu
stände im Bereich der Pflege- und Er
ziehungsdienste, in der wachsenden 
antifeministischen und rassistischen Be- 
wegung durch AfD und Pegida und in 
einem Europa, das durch eine menschen- 
verachtende Kürzungs- und Abschottungs
politik vor allem jene trifft, die bereits 
(fast) alles verloren haben. Legitimiert 
und propagiert werden diese Zustände 
nicht zuletzt durch reaktionäre und 
feindliche Geschlechtervorstellungen.“  

   kfo.

Hinaus zum feministischen 
Wochenende
Jeder Tag ein Frauentag: 
Gleichberechtigung endlich umsetzen
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Frauenrechte sind Menschenrechte, ein Slogan, der auch 2016 von Bedeutung ist

Frauentags­
veranstaltung
Frank Viehweg ist Sänger, Lieder-
macher, Dichter, Nachdichter. Einer, 
der aus dem Osten ist, der dort sei-
ne Spuren in die Köpfe einiger furch-
te, manchmal zur Freude, manchmal 
zum Leide, die Partei schmiss ihn 
raus wegen seiner Worte. Streitbar 
war er immer. Eigenwillig in seiner 
Kunst, eigenwillig in seiner Art, sie 
zu vermitteln. Ernsthaft und doch 
nie ohne Humor, ein Kreativ-Arbei-
ter im Namen der Poesie, ein Den-
ker, ein bemerkenswerter Mensch.

Sonnabend, 12. März, 
11 Uhr (Einlass 10.30 Uhr)
Kulturzentrum Alte Schule 
Adlershof, Dörpfeldstraße 54
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Im ehemaligen Abschiebege-
wahrsam Grünau sollen angeb-
lich schon im März bis zu 240 

Flüchtlinge aus „sicheren Herkunftslän-
dern“ in einer Notunterkunft unterge-
bracht werden. Der ehemalige Abschie-
beknast muss seinen Gefängnischarakter 
vollständig verlieren. Das aber scheint 
nach gegenwärtigem Stand nach wie vor 
nicht gesichert, die Umbaumaßnahmen 
kommen offenbar nur sehr schleppend 
voran. Der Stacheldraht an den hohen 
Mauern und Zäunen soll bis zur Eröff-

nung entfernt werden. Davon konnten 
wir bei unserem gestrigen Besuch aller-
dings noch wenig erkennen: Mauer, 
Zaun und Stacheldraht waren noch da. 
Versichert wurde uns nun, dass auch die 
Gitter in Zimmern, Fluren und vor den 
Fenstern entfernt werden. Dies war für 
DIE LINKE eine der Grundbedingungen, 
die der Senat noch im Dezember als un-
nötig erachtet hatte. Bisher bleibt es 
aber auch hier bei der Ankündigung. Die 
BIM (Berliner Immobilienmanagement) 
hat den Auftrag erhalten, ein Konzept 

und einen Kostenvoranschlag für die Ent-
fernung der Gitter vor den Fenstern zu 
erarbeiten; ob sie dann dafür auch den 
Zuschlag erhält, ist noch offen.
Es bleibt unverständlich, warum die Ar-
beiten nicht schneller vorangetrieben 
werden. Bei unserem Besuch waren le-
diglich wenige Handwerker vor Ort. Das 
wird nicht reichen, um den ehemaligen 
Knast zu einer menschen-
würdigen Unterkunft zu ma-
chen. 

   Carsten Schatz, MdA

Mitglieder des Ausschuss für Wirtschaft, Forschung und Technologie sowie des Wis-
senschaftsausschusses des Berliner Abgeordnetenhauses verlegten diesmal ihre Sit-
zung nach Oberschöneweide. Die Hochschule für Technik und Wirtschaft (HTW) hat 
hier auf dem ehemaligen AEG-Gelände an der Wilhelminenhofstraße seit zehn Jahren 
ihren zweiten Standort neben der Treskowallee. Vor Beginn der Sitzung informierten 
sich die Abgeordneten und Pressevertreter bei einem Rundgang durch Teile der HTW 
über die Angebote für die über 13.000 Studenten der HTW, darunter die Bereiche Life 
Science Engineering und Industriedesign. Die anschließende Ausschuss-Sitzung 
befasste sich mit der Frage der Erfolgreichen Vernetzung von Wirtschaft und Wissen-
schaft am Beispiel der HTW und hörte dazu den Präsidenten der HTW, Prof. Klaus 
Semlinger. In der vorgeschalteten aktuellen Viertelstunde machte Jutta Matuschek 
(LINKE) darauf aufmerksam, dass nach einer Studie bei rund 10 Prozent der Studen-
tenjobs der Mindestlohn nicht eingehalten werde und insbesondere Studentinnen 
betroffen seien.

Umbau zu menschenwürdiger  
Unterkunft beschleunigen
Besuch im ehemaligen Abschiebegewahrsam in Grünau

Die Gitter an den Fenstern sollen noch verschwinden, trostlos ist der Ort dennoch
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Schatz fordert 
neue Schul- 
und Kita-Plätze
Liste für neue Unterkünfte 
öffentlich machen

Die Vorhaben des Senats für Modulare 
Flüchtlingsunterkünfte (MUF) und wei-
tere für wenige Jahre vorgesehene 
Wohncontainer sind inzwischen öffent-
lich geworden. Darunter befinden sich 
auch sieben Standorte im Bezirk Trep-
tow-Köpenick. In der Kiefholzstraße, im 
Bohnsdorfer- und Hassoweg sollen Mo-
dulare Unterkünfte, in der Gerhard-
Sedlmayer-Straße, im Bahnweg und im 
Fürstenwalder Damm Container errich-
tet werden. 
Damit werden viele, auch langfristig ge-
nutzte Wohnungen in Altglienicke ent-
stehen. Wichtig sei, dass die soziale 
und kulturelle Infrastruktur mit dieser 
Entwicklung Schritt halte, findet der 
Bezirksvorsitzende der LINKEN, Cars-
ten Schatz, MdA: „Wir benötigen jetzt 
mehr Schul- und Kita-Plätze, damit die 
Integration in die Ortsteile gelingen 
kann.“ 
Schatz verbindet mit den Plänen des 
Senats die Hoffnung und die Erwartung, 
dass die sechs im Bezirk umfunktionier-
ten Turnhallen sehr bald wieder einer 
sportlichen Nutzung zugeführt werden 
können. „Turnhallen eignen sich beson-
ders gut für den Schul- und Vereins-
sport und nicht für die Unterbringung 
von geflüchteten Menschen“, so Schatz 
abschließend.

Der Arbeiterturnverein „Fichte“ wurde am 5. August 1890 von Berliner Arbeitern 
gegründet. Als Namenspatron wählte man den Philosophen Johann Gottlieb Fichte. 
Der Verein entwickelte sich zum größten deutschen Arbeitersportverein, der 1927 
fast 10.000 Sportlerinnen und Sportler in seinen Reihen hatte. 1933 wurde die 
Arbeiter-Sportbewegung zerschlagen. Arbeitersportler wurden verfolgt, in Konzent-
rationslagern inhaftiert und viele hingerichtet, wie z.B. Ernst Grube, Willi Sänger und 
Werner Seelenbinder. Am ehemaligen Fichte-Sportplatz an der Eichbuschallee wurde 
die Gedenkstele mit einer erneuerten Bodenplatte jetzt eingeweiht. Rednerin der 
Einweihungsfeier war Heike Kappel, stellvertretende Vorsitzende des Bezirkssport-
bundes und sportpolitische Sprecherin der Linksfraktion in der BVV.
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Am 10. und 11. September 
soll das Musikfestival Lolla-
palooza in Berlin stattfinden. 

Wo genau ist noch offen. Im vergange-
nen Jahr logierte es auf dem Tempelho-
fer Feld, wo der Senat aber Unterkünfte 
für Geflüchtete plant, was einem sol-
chen Großereignis entgegensteht. Im 
Februar informierte Bezirksstadtrat 
Rainer Hölmer (SPD) im Umweltaus-
schuss, dass es Gespräche mit dem 
Veranstalter über eine Durchführung 
im Treptower Park gegeben habe. 
Seither wurden gegen diese Pläne über 
eine Internetseite Unterschriften ge-
sammelt, und Bürgervereine aus Alt-
Treptow, Plänterwald und Baumschu-
lenweg übten in einem Brief scharfe 
Kritik. Sie zeigen sich besorgt, dass das 
Gartendenkmal Treptower Park, wel-
ches gerade für 13 Millionen Euro Steu-
ergelder an vielen Stellen denkmalge-
recht saniert wurde, für eine solche 
Veranstaltung völlig ungeeignet sei. 
„Die in Kauf genommenen Schäden an 
Grünflächen, Pflanzen und Tierwelt ei-
nes der ältesten Parks werden Berlin 
nicht nur teuer zu stehen kommen, son-

dern auch die Hauptstadt als würdelos 
dastehen lassen“, heißt es weiter. Man 
könne nicht Bewahrenswertes für ein 
kurzfristiges Vergnügen gefährden. 
Schließlich schlagen sie vor, die Veran-
staltung in der Straße des 17. Juni 
durchzuführen. 
Zwischenzeitlich hatte der Vorsitzende 
der Fraktion DIE LINKE in der Lichten-
berger BVV, Daniel Tietze, vorgeschla-
gen, Lollapalooza auf die Trabrennbahn 
nach Karlshorst zu verlegen. Sollte dies 
nicht möglich sein und der Senat darauf 
bestehen, weil eine völlige Absage 20 
Millionen Euro Konventionalstrafe kos-
ten würde, die Veranstaltung im Trepto-
wer Park stattfinden zu lassen, muss es 
dafür harte Auflagen geben. DIE LINKE 
fordert in diesem Fall vom Veranstalter: 
• �ein überzeugendes Konzept zur Mini-

mierung und Vermeidung von Schä-
den am Gartendenkmal und einen 
Ausgleich für jedwede, auch erst spä-
ter erkennbare Schäden,

• �ausreichende Infrastruktur Ver- und 
Entsorgungseinrichtungen, insbeson-
dere genügend Toiletten,

• �ein Verkehrskonzept, das die Anwoh-

nerinnen und Anwohner schont und 
durch eine Vereinbarung mit S-Bahn 
und BVG eine entgeltfreie An- und 
Abreise innerhalb von Berlin, 

• �ein Hinwirken auf die Achtung der 
Würde der auf der Kriegsgräberstätte 
Sowjetisches Ehrenmal bestatteten 
Soldaten der Roten Armee durch Fes-
tivalteilteilnehmer und geeignete Maß
nahmen zur Abgrenzung vom Festi-
valgelände und 

• �die Bereitschaft, an einer Einwohner-
versammlung und einem Runden Tisch 
mit Anwohnerinnen und Anwohnern, 
Bürger- und Naturschutzvereinen und 
-initiativen und den zuständigen Ge-
nehmigungsbehörden mitzuwirken.

Darüber muss das Bezirksamt gegenüber 
dem Senat dringend klarstellen, dass die 
Genehmigung einer solchen Großveran-
staltung eine einmalige Ausnahme dar-
stellt und grundsätzlich zusätzliche Mit-
tel für eine angemessene Pflege und 
Instandhaltung von Grünflächen erfor-
derlich sind.

   Philipp Wohlfeil
Vorsitzender der 
BVV-Fraktion 

Lollapalooza darf Gartendenkmal 
nicht gefährden
Noch keine Entscheidung über das Musikfestival
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dem
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Fraktion Die Linke 
in der BVV Treptow-Köpenick

So beschaulich wird es im Treptower Park oder gar auf der Großen Wiese am Wochenende 10./11. September wohl kaum zugehen, 
ob Lollapalooza hier stattfinden wird, ist aber noch offen
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Parkeisenbahn 
Seit nunmehr 60 Jahren fährt die Parkei-
senbahn durch die Berliner Wuhlheide. 
Eröffnet als Pioniereisenbahn Berlins 
wurde diese Schmalspurbahn von und 
mit Kindern und Jugendlichen betrie-
ben. Und das bis heute.
Am 19. März 2016 startet die kleine Bahn 
nun in die neue Saison. Den offiziellen 
Startschuss werden Dr. Gregor Gysi (Mit-
glied des Deutschen Bundestags) und 
der Bezirksbürgermeister von Treptow-
Köpenick Oliver Igel um 10 Uhr geben.
Gleich am ersten Tag der neuen Saison 
wird auf dem Hauptbahnhof ein neuer 
Wagen eingeweiht. Die Parkeisenbahn 
lädt Klein und Groß zum Feiern ein. 
Dazu werden in diesem Jahr viele ab-
wechslungsreiche Veranstaltungen für 
die Besucher angeboten. Mit Dampf- 
und Dieselloks sind die Züge auf dem 
über sieben km langen Streckennetz im 
Einsatz und lassen die Herzen der Ei-
senbahnfans höher schlagen.
Auf einer Spurweite von 600 mm – die 
Deutsche Bahn hat übrigens 1.435 mm 
- geht es nicht nur für Berliner Fahrgäste 
durch das Freizeit- und Erholungszent-
rum (FEZ). Das gesamte Jahr steht im 
Fokus des 60. Geburtstags. Zwischen 
März und Oktober 2016 dreht die Parkei-
senbahn an den Wochenenden ihre Run-
den durch die Berliner Wuhlheide. Im 
Herzen Köpenicks ist in den Oster-, 
Sommer- und Herbstferien des Landes 
Berlins dienstags bis freitags ebenfalls 
ein Zug der Kindereisenbahn unterwegs.

Kein Wohnungsbau auf 
ehemaligem Betonwerk
Das Vorhaben, auf dem Gelände des 
ehemaligen Betonwerks in der Grünauer 
Straße Wohnungen zu bauen, sei unzu-
lässig, antwortet Stadtrat Rainer Höl-
mer (SPD) auf die Kleine Anfrage des 
Fraktionsvorsitzenden Philipp Wohlfeil 
(DIE LINKE). Planungsrechtlich sei das 
Gebiet als Gewerbegebiet zu betrach-
ten, heißt es aus dem Amt. Das Gelände 
war zuletzt an einen Investor verkauft 
worden und es wurde bekannt, dieser 
plane dort Wohnungen zu errichten. In 
nur wenigen hundert Metern Entfer-
nung, in der Regattastraße und direkt 
an der Dahme, entsteht derzeit ein neu-
es großes Wohnviertel, das Regatta-
Quartier.
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Schon jetzt ein zeitraubendes Ärgernis: Kreuzung Wendenschloßstraße

Rückwärtige Ansicht des früheren Verwaltungsgebäudes des Funkwerks Köpenick

Der Senat und die Mehrheit im Abge-
ordnetenhaus spielen mit den Bezirken 
und deren politischer Entscheidungs-
kompetenz. Aus Sicht eines langjähri-
gen Mitglieds der Bezirksverordneten-
versammlung in Treptow-Köpenick stellt 
sich folgende Entwicklung dar. Jahre-
lang wird die Personaldecke in den Be-
zirken auf Anordnung des Senats und 
mit Zustimmung der Mehrheit des Ab-
geordnetenhauses ausgedünnt. Jahre-
lang werden die Mittel für die soziale 
und kulturelle Infrastruktur auf ein be-
scheidenes Limit zurückgefahren. Jah-
relang reichen die Zumessungen für 
Sanierungsmaßnahmen an Straßen und 

Brücken nicht aus. Es wird auf Ver-
schleiß gefahren. Jahrelang gibt es Ver-
säumnisse im Wohnungsbau. Und nun 
peilt die Metropole, wie schon einmal, 
als sie Hauptstadt wurde, einen Bevöl-
kerungszuwachs bis vier Millionen an. 
Au, da kommen plötzlich Sonderpro-
gramme der verschiedensten Art, da 
müssten schnell überall Wohnungen ge-
baut werden, und das Wohnumfeld, die 
soziale Infrastruktur, muss auch sofort 
weiterentwickelt werden.
Und dieses gigantische Vorhaben trifft 
in der Umsetzung auf die personell und 
finanziell ausgedünnten Bezirke. 
Ein Bezirk, der seine Entwicklung ernst 

nimmt wie Treptow-Köpenick, arbeitet 
schon seit Jahren am Limit und über das 
Limit hinaus, um die Summe der Bau-
vorhaben zu bewältigen und sich der 
4-Millionenmarke zu stellen. Er be-
kommt so manche „Sprinterprämie“ für 
Wohnungsbau-Genehmigungen und so 
manches lobende Bienchen. Aber Aus-
stattung, um Bauen und Sanieren zu 
bewältigen, bekommt er nicht. Jeden-
falls nicht ausreichend. Und das, ob-
wohl die Bezirksverordnetenversamm-
lung fraktionsübergreifend dies begrün-
det einfordert. Da nützt es auch wenig, 
dass der Baustadtrat in der einen Regie-
rungspartei ist und der Kultur- und Bil-
dungsstadtrat in der anderen Regie-
rungspartei. Sie setzen sich sicher nach 
Kräften ein. Aber wir haben wohl in der 
Politik eine Zweiklassen-Gesellschaft, 
im übertragenden Sinne natürlich. Un-
ten sind die Probleme zu lösen und 
Oben ist man verantwortlich für die Zu-
kunftsträume.

Die neue Lösung des Senats, die in an-
deren Bezirken schon erprobt wurde, 
trifft nun auch den Bezirk Treptow-Kö-
penick. Sie heißt: wir nehmen für be-
stimmte Bebauungspläne dem Bezirk 
wegen seiner Überlastung die Zustän-
digkeit weg und machen es selber. Der 
Bezirk wird dann zum Träger Öffentli-
cher Belange und darf beraten, aber 
nicht mehr entscheiden, und die lästig 
nörgelnde BVV ist man auch los. Dafür 
springt dann das Abgeordnetenhaus 
mit seiner anderen Mehrheit ein. So ge-
schehen beim B- Plan ehemaliges Funk-
werk an der Wendenschloßstraße. 
Das halte ich für den falschen Weg. Si-
cher ist das Stadtplanungsamt bei der 
Fülle der B-Pläne und sonstigen Bauvor-
haben überlastet. Aber wäre es nicht 
der richtige Weg, das Stadtplanungs-
amt zu verstärken, mindestens tempo-
rär durch flexiblen Personaleinsatz? 
Dann könnte die Entscheidungskompe-
tenz beim Bezirk bleiben und nährte 
nicht das Gerücht der Abschaffung der 
Bezirke. Gleichzeitig gewänne (oder be-
hielte) man den bezirklichen Sachver-
stand. So sind die bezirklichen Ent-
scheidungsgremien weitgehend von der 
Verkehrsplanung, von den Inhalten 
städtebaulicher Verträge zur Wohnum-
feldgestaltung, von der Art der zu bau-
enden Wohnungen ausgeschaltet. Und 
ein Bürgerantrag ist damit auch nicht 
mehr möglich. 
Um den Schaden wenigstens ein wenig 
zu begrenzen, hat meine Fraktion einen 
Antrag in die BVV eingebracht, der das 
Bezirksamt verpflichten soll, seine Stel-
lungnahmen und grundlegenden Über-
legungen, die es in der Funktion des 
Trägers Öffentlicher Belange einbringen 
will, vorher im Stadtpla-
nungsausschuss zu debat-
tieren.

   Ernst Welters

Verkehr 
Wendenschloß 
 
Die Kreuzung Wendenschloßstraße und 
Müggelheimer Straße ist schon jetzt 
häufig ein zeitraubendes Ärgernis. Egal 
ob Straßenbahn, Auto, Fahrrad oder 
Fußgänger – alle müssen aufgrund der 
hohen Verkehrsbelastung und der kom-
plizierten Verkehrsführung recht hohe 
Wartezeiten hinnehmen. Zusätzliche 
Belastungen drohen durch geplante 
Wohnungsbauvorhaben in der Nähe 
(siehe Artikel „Funkwerk“ oben). Im Fe-
bruar staunten die Mitglieder des Aus-
schusses für Stadtentwicklung und Tief-
bau, als die ARGUS GmbH mit einem 
Verkehrsgutachten behauptete, ein zu-
sätzliches Verkehrsaufkommen in Wen-
denschloß wäre kein Problem, wenn zu-
künftig eine „gleichmäßige Auslastung 

der Knotenpunkte Grüne Trift, Maysch-
weg und Wendenschloßstraße durch 
den KFZ-Verkehr“ erfolgen würde. 3700 
neue Bewohnerinnen und Bewohner 
stellen demnach kein Problem dar, ob-
wohl die selbe Firma in einem anderen 
Gutachten das Gegenteil schrieb. Ideen 
zur Problemlösung gab es keine, obwohl 
einiges möglich wäre. Ein Anfang wäre 
die Sanierung baufälliger Brücken, die 
Verbesserung des öffentlichen Nahver-
kehrs oder des Radwegenetzes.
Schon die Idee der Parkraumbewirt-
schaftung in der Altstadt Köpenick war 
auf einem Gutachten von ARGUS ge-
wachsen. Dagegen haben sich die Bür-
gerinnen und Bürger mit dem von mir 
mit initiierten Bürgerbegehren erfolg-
reich gewehrt. Ich glaube, der Senat 
zieht Bebauungspläne (etwa zum „Funk-
werk“) an sich, um zu verhindern, dass 
die Bürger mit einem Bürgerbegehren 
auch hier mitbestimmen könnten. Ein 

Bürgerbegehren ist nur möglich, wenn 
der Bezirk die Zuständigkeit hat.
Man kann nur hoffen, dass sich mög-
lichst viele Bürgerinnen und Bürger zur 
Verkehrsplanung äußern, sobald der Be-

bauungsplan 9-50 zur Bürgerbeteiligung 
ausgelegt wird.

   Antja Stantien, 
Bezirksverordnete 
DIE LINKE

Schritte in die 
falsche Richtung
Bezirk darf beraten, aber nicht entscheiden
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Der Fährbetrieb Linie F12 
zwischen der Wassersportal-
lee in Grünau und der Müg-

gelbergallee in Wendenschloss wird 
nicht ausgeweitet. Die Bezirksverordne-

tenversammlung hatte auf Antrag der 
Fraktion DIE LINKE eine Verlängerung 
der Betriebszeit bis mindestens 22 Uhr 
von der BVG gefordert. 
Hintergrund ist, dass die vielen Aus-

flugsziele in Grünau und Wendenschloss 
immer mehr Menschen anziehen. Der 
Müggelturm, Schmetterlingshorst, das 
Strandbad und auch die neuen Woh-
nungsbauten und Hotels sorgen dafür, 

dass sich zusätzliche Besucherinnen 
und Besucher auf beiden Seiten der 
Dahme bewegen. Eine Verlängerung der 
Fährzeiten hätte die Möglichkeit eröff-
net, auch zu später Stunde noch das 
Ufer zu wechseln und die Attraktivität 
vor Ort zu steigern.
Das Bezirksamt berichtet nun, die BVG 
hätte nach der Auswertung der Passa-
gierzahlen keine Notwendigkeit gese-
hen, die Fährzeiten zu verlängern. Die 
Fahrten in der letzten Stunde seien rela-
tiv schwach nachgefragt. Zunächst sol-
len stärker nachgefragte Linien verstärkt 
werden, heißt es in einem Schreiben. 
Die Nachfrage auf den Fähren solle je-
doch weiter beobachtet werden. „Wir 
bedauern die Entscheidung. Vielleicht 
wäre es angebracht gewesen, einen Pro-
bebetrieb für zwei Monate einzurichten 
und dann die Entwicklung der Fahrgast-
zahlen zu beboachten“, so Heike Kap-
pel, die den Antrag gestellt hatte, zu der 
Entscheidung. Kappel ruft die Bewohne-
rinnen und Bewohner vor Ort dazu auf, 
sich mit Hinweisen und Wünschen zum 
öffentlichen Personennahverkehr an die 
Fraktion zu wenden. „Vielleicht können 
wir noch andere Lösungen, etwa ein 
Wassertaxi, entwickeln, um die Erreich-
barkeit zu verbessern.“ 

   jr

Mitte Februar hat der für Schule zustän-
dige Bezirksstadtrat Michael Vogel (CDU) 
die Fortschreibung des Schulentwick-
lungsplans vorgelegt. Darin legt das Be-
zirksamt, das als Schulträger für die 
ausreichende Bereitstellung von Schul-
plätzen im Bezirk verantwortlich ist, die 
Maßnahmen fest, um den künftig prog-

nostizierten Bedarf an Schulplätzen 
ausreichend zu decken. Neben einer 
Reihe Erweiterungen schon vorhande-
ner Schulstandorte ist ein Neubau eines 
Grundschul- sowie Sekundarschulstand
ortes auf dem WISTA-Gelände geplant. 
Dieser wird nötig, da die Schülerzahlen 
viel stärker steigen als bisher angenom-

men. Das Problem: Weder der jetzt be-
absichtigte Neubau noch die geplante 
Erweiterung der Anna-Seghers-Schule 
(beide in Adlershof) sind bisher durch 
das Abgeordnetenhaus bestätigt. Trotz-
dem geht Vogel davon aus, dass 2020 
die Schlüsselübergabe erfolgt. Dazu sei 
laut Schulamt aber „jegliche Unterstüt-

zung der Entscheidungsträger erforder-
lich, um die Maßnahmen schnellstmög-
lich in die Investitionsplanung des 
Landes Berlins einzuordnen.“ Das 
Schulamt habe nämlich alle erforderli-
chen Maßnahmen schon eingeleitet, 
könne aber nicht mehr tun. Im Klartext: 
Beschließt das Land nicht bald die fi-
nanziellen Mittel für Neubau bezie-
hungsweise die Erweiterung, dann feh-
len dem Bezirk in der Zukunft bis zu 
900 Schulplätze an den Sekundarschu-
len. Daher wäre es gut, wenn das Be-
zirksamt die Maßnahmen schnell beim 
Senat anmeldet und der Senat sich end-
lich erbarmt, die beiden Projekte in sei-
ne nächste Investitionsplanung aufzu-
nehmen, um das Vabanquespiel um die 
Bereitstellung von Schulplätzen zu be-
enden. Die Hans-Grade-Schule beispiels-
weise sollte laut alter Schulplanung be-
reits 2013 erweitert werden, wurde 
dann jedoch auf Antrag der SPD ver-
schoben und hat mittlerweile wegen 
Preissteigerungen die Summe erreicht, 
für die eine gezielte Investition des Lan-
des Berlin notwendig ist, und hängt jetzt 
ebenso in der Warteschleife, so dass 
nicht nur in Adlershof sondern auch in 
Johannisthal die Schulplätze knapp wer-
den. Immerhin, so Vogel im Schulaus-
schuss, soll die Schulentwicklungspla-
nung jetzt jährlich fortgeschrieben werden. 
Hoffen wir, dass Bedarf und Realität in 
Einklang gebracht werden. 

    Johann Eberlein
schulpolitischer Sprecher 
der BVV-Fraktion
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Der Fährbär pendelt bis 20:40 Uhr zwischen Grünau und Wendenschloß

An der Hans-Grade-Sekundarschule in Johannisthal sollte bereits 2013 mit einem dringend benötigten Ergäzungsbau begonnen werden 
– passiert ist bis heute nichts

Keine Verlängerung der Fährzeiten
Zu später Stunde keine Möglichkeit zum Übersetzen

Im Bezirk fehlen bis zu 900  
Sekundarschulplätze
Senat soll das Vabanquespiel um Schulplätze beenden
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KONTAKT
Fraktion in der BVV
Rathaus Treptow, Raum 205
Neue Krugallee 4, 12435 Berlin
Tel. / Fax	 (030) 533 76 07
Telefon	 (030) 902 97 41 61
mail@linksfraktion-treptow-koepenick.de
Sprechzeiten:
Montag 	 15.00 –18.00 Uhr
Dienstag 	 12.00 –17.00 Uhr
Donnerstag 	 15.00 –18.00 Uhr
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Bürgersprechstunde des  
Bezirksstadtrates Michael Grunst
Dienstag, 5. April 2016
von 15–17.30 Uhr
Zum Großen Windkanal 4, 
12489 Berlin, Haus 9, Zi. 122A
Anmeldung telefonisch unter 
(030) 90297-3261

Bürgersprechstunden 
Gernot Klemm stellvertretender 
Bezirksbürgermeister und Leiter 
der Abteilung Arbeit, Soziales 
und Gesundheit
Dienstag, 8. März 2016 
Dienstag, 5. April, 2016
jeweils von 16 bis 17.30 Uhr
Hans-Schmidt-Str. 18,
12489 Berlin, Raum 212
Anmeldung telefonisch unter
(030) 90297-6100

Das Bezirksamt soll ein Urban Gardening 
Projekt im Kranbahnpark bzw. am Platz 
am Kaisersteg in Oberschöneweide un-

terstützen, dies fordert DIE LINKE in der 
BVV. Trotz der architektonischen Umge-
staltung des Stadtplatzes ist der Ort 

recht trostlos und lädt nur wenig zum 
Verweilen ein. Viel gepflasterte Freiflä-
che und nur wenig, oft verdorrte, Gras-
flächen machen den Platz nicht gerade 
zu einem gefragten Anziehungspunkt. 
Einige Anwohnerinnen und Anwohner 
wollen daher mit Gartenbau in Eigenini-
tiative für eine Aufwertung des Ortes 
sorgen. „Vermutlich gibt es genehmi-
gungsrechtliche Fragen und Urheber-
rechtsfragen der Architekten zu berück-

sichtigen“, erklärt Philipp Wohlfeil. "Wir 
wollen, dass das Bezirksamt den Bürge-
rinnen und Bürgern zur Seite steht, An-
träge wohlwollend prüft und Möglichkei-
ten eröffnet, um den Platz ein wenig 
einladender zu machen".   So könne die 
Aufenthaltsqualität gesteigert werden.  
Das nächste Treffen der Anwohnerinitia-
tive ist für Donnerstag, den 31. März, 
um 19 Uhr in der Novilla, Hasselwerder-
straße 22, geplant. �     jr

Im Lärmaktionsplan steht es deutlich: 
Lärmschutz für Anwohnerinnen und An-
wohner großer Straßen soll auch durch 
die Anordnung von Tempo 30 gewähr-
leistet werden. Da dies bisher nicht kon-
trolliert wird, hatte DIE LINKE schon vor 
drei Jahren einen entsprechenden An-
trag in die Bezirksverordnetenversamm-
lung eingebracht. Darin wurde gefordert, 

auch aus Lärmschutzgründen Geschwin-
digkeitskontrollen durchzuführen. In 
dem dazu erschienenen Bericht des Be-
zirksamtes wird nun deutlich, wie viel die 
für Geschwindigkeitskontrollen zustän-
dige Berliner Polizei zu diesem Ziel bei-
trägt: nämlich nichts. Wie es im Schluss-
bericht des Bezirksamts heißt, würde die 
Polizei Kontrollen aus Lärmschutzgrün-

den „vor dem Hintergrund der stetig zu-
nehmenden vielfältigen Einsatzerforder-
nisse“ nicht realisieren können. Eine 
Bankrotterklärung des Senats, findet Jo-
hann Eberlein, Bezirksverordneter und 
Mitglied im Ausschuss für Umwelt, Na-
turschutz und Grünflächen. „Erst kommt 
die Fortschreibung des Lärmaktions-
plans mit über zwei Jahren Verspätung 
und nun fehlen für die Umsetzung der 
Maßnahmen die Mittel“, kritisiert Eber-
lein. Die Leidtragenden dieser Politik 
sind Leute, welche an lauten Straßen 
wohnen, häufig Menschen, die sich kei-
ne bessere Wohnlage leisten können. 
„Wenn die Polizei Tempo 30 zum Lärm-
schutz nicht kontrollieren kann oder will, 
dann sollten die Ordnungsämter der Be-
zirke dies tun.“, so Eberlein weiter. Sein 
Fraktionskollege Tino Oestreich hat da-
her einen neuen Antrag in die nächste 
Bezirksverordnetenversammlung einge-
bracht, in dem genau dies gefordert 
wird. Damit unterstützt die Fraktion ei-
nen Vorschlag, den die Ordnungsstadt-
räte aus Treptow-Köpenick und Lichten-
berg, Michael Grunst und Andeas Prüfer 
(beide LINKE) unterbreitet hatten. Ziel ist 
es, nicht die Bürgerinnen und Bürger ab-
zukassieren sondern dort tätig zu wer-
den, wo es die Verkehrslage erfordert 
oder um Anwohnerinnen und Anwohner 
zu schützen. 

    jr

Urban Gardening 
am Kaisersteg
Eigeninitiative der Anwohner geplant

Lärmschutz 
nur auf dem Papier
Polizei kann Kontrollen nicht sichern

Anwohner wollen ihre Nachbarschaft schöner machen

In der starkbefahrenen Wendenschlossstraße in Köpenick, in der nachts Tempo 30 gilt, 
sollte die Einhaltung der Verkehrsregeln ungeachtet der Tageszeit häufiger überprüft 
werden
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KONTAKT
Geschäftsstelle Treptow-Köpenick
Allendeweg 1, 12559 Berlin
Tel. (030) 6432 9776 
Fax (030) 6432 9792
bezirk@dielinke-treptow-koepenick.de
Öffnungszeiten:
Montag 	 nach Vereinbarung,
Dienstag 	 10.00 –18.00 Uhr
Mittwoch 	 13.00 –16.00 Uhr
Donnerstag 	 10.00 –16.00 Uhr
Freitag 	 10.00 –13.00 Uhr
Kassenzeiten:
Dienstag 	 10.00 –16.00 Uhr
1. Donnerstag im Monat (Blättchentag)
	 13.00 –16.00 Uhr

Wichtiger Hinweis: Am Dienstag, 
den 8. März ist die Geschäftsstelle 
im Allendeweg geschlossen!

Bürgerbüro Carsten Schatz, MdA
Allendeweg 1, 12559 Berlin 
Tel. (030) 6594 0800
Fax (030) 6594 0801
buergerbuero@carsten-schatz.de 
www.carsten-schatz.de
Öffnungszeiten:
Montag 	 13.00 –17.30 Uhr
Dienstag 	 14.00 –18.00 Uhr
Donnerstag	 10.00 –14.30 Uhr
und nach Vereinbarung.

Bürgerbüro Gregor Gysi, MdB
Brückenstraße 28, 12439 Berlin
Tel. (030) 6322 4357 
Fax (030) 6322 4358
gregor.gysi@wk.bundestag.de
Sprechzeiten:
Montag 	 13.00 –16.30 Uhr
Mittwoch	 13.00 –16.30 Uhr
Kassenzeiten:
1. Donnerstag im Monat (Blättchentag)
	 13.30 –17.00 Uhr
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wir gratulieren im März zum Geburtstag

	 96. 	 Irmgard Weber
	 95.	 Walter Schindler
	 94. 	 Fritz Haberland
	 93.	 Lieselotte Watzke
	 92.	 Anna Nerowsky
	 91.	 Wolfgang Ewert	
	 85.	� Erich Arnold, Rolf Gapp, 

Hannelore Haase, Ruth 
Hahn, Helga Hamann, 
Walli Hammer, Gerhard 
Jakob, Rudi Kaeselitz, 

Erhard Kranz, Edgar 
Püschel, Jürgen Schewe, 
Lisa Ulbrich

	 80.	� Kurt Buttgereit, Ingeborg 
Salewski, Peter Starke,

	 75.	 Rita Friedrich
	 70.	 Christel Plötz
		
		  … und nachträglich zum 
	 94.	� Bruno Albrecht und  

Kurt Voigtmann

Bürgersprechstunde  
von Gregor Gysi, MdB
Die nächsten Sprechstunden finden 
am 22.3. und am 26.4.2016 jeweils 
von 12-18 Uhr statt.
Bürgerbüro, Brückenstraße 28 statt.
Anmeldungen bitte bei André
Schubert unter (030) 63224357.

Rote Socken 
veranstalten 
Spendenlauf
Auch in diesem Jahr setzt der SV Rote 
Socken sein Engagement für die Stif-
tung Deutsche Schlaganfall-Hilfe fort 
und richtet erstmalig einen Spendenlauf 
aus. Hintergrund für das Engagement 
der Socken ist der 
Tod ihres Mitgliedes 
und Freundes Joe, 
welcher im letzten 
Jahr plötzlich und 
unerwartet an den 
Folgen eines Schlag-
anfalls verstarb. Da-
raufhin gab es be-
reits im letzten Jahr 
eine Spendenaktion 
(vgl. Blättchen Juli 
2015) zugunsten der 
Schlaganfall-Hilfe. 
Am 16. April 2016 
findet von 14.00-
20.00 Uhr der 
„Schlag den Schlag 
– Spendenlauf“ auf 
dem Sportplatz des 
ABC Zentrums Ber-
lin (nahe dem S-
Bahnhof Jannowitz-
brücke) statt. Ziel ist 
es, innerhalb der 
Veranstaltungszeit 
so viele Runden wie 
möglich zu laufen 
oder zu walken. Ne-

ben dem Einzelstart ist es auch möglich, 
sich als 2-er oder 4er-Team anzumel-
den. Ein buntes Rahmenprogramm so-
wie diverse Sonderpreise für jede vom 
Starterfeld absolvierte 1000. Runde 
mach den Lauf nicht nur für die Aktiven 
interessant. 
Weitere Informationen unter:
www.rotesocken.de/SchlagDenSchlag 
oder facebook.com/SchlagDenSchlag

4. Tagung des 5. Landesparteitags
Der Landesvorstand hat für den 11. und 13. März die 4. Tagung des 5. Landes
parteitages einberufen. Sie findet im WISTA-Veranstaltungszentrum Adlershof, 
Rudower Chaussee 17, statt.
Freitag von 16 bis ca. 21 Uhr und Sonnabend ab 10 Uhr

VertreterInnenversammlung zur Aufstellung der Landesliste
Der Landesvorstand hat die besondere VertreterInnenversammlung zur Aufstel-
lung der Landesliste zur Abgeordnetenhauswahl 2016 für den 12. und 13. März 
2016 einberufen. Sie findet im WISTA-Veranstaltungszentrum Adlershof, Rudower 
Chaussee 17, statt.
Sonnabend ab 14 bis ca. 21 Uhr und Sonntag ab 10 Uhr

Licht aus!
Am Samstag, 19. März 2016 findet um 
20:30 Uhr wieder die WWF-Earth Hour 
statt – die weltweit größte Aktion für 
mehr Klima- und Umweltschutz. Rund 
um den Globus werden zum nun bereits 
10. Mal Millionen von Menschen, Städ-
ten, Gemeinden und Unternehmen für 
eine Stunde das Licht ausschalten und 
so gemeinsam ein starkes Zeichen für 
den Schutz unseres Planeten setzen.
Das Bezirksamt Treptow-Köpenick for-
dert die Bürger auf: Schalten auch Sie 
das Licht aus! 19.03.2016, 20:30 Uhr 
Auch die Beleuchtung der Rathäuser Kö-
penick und Treptow wird abgeschaltet. 
Das Rathaus Treptow wird sogar wieder 
über das gesamte Wochenende unbe-
leuchtet bleiben.

Behinderten­
gerechter Umbau 
Die Kreuzung Baumschulenstraße / Kief
holzstraße ist ein verkehrsreicher Knoten
punkt in Baumschulenweg. Allein vier 
Buslinien queren hier täglich und unzäh-
lige Autos nutzen die Verbindung in 
Richtung Sonnenallee und zum Auto-
bahnanschluss Späthstraße. Gerade an 
dieser viel befahrenen Kreuzung in ei-
nem Wohngebiet gibt es jedoch keine 
Hilfseinrichtungen für Menschen, die 
auf ihr Hör- und Tastvermögen angewie-
sen sind. Anders als etwa an der nur 
wenige hundert Meter entfernten Kreu-
zung Sonnenallee, gibt es hier keine 
akustischen Signalgeber an den Ampeln 
und auch keine Taster mit Vibrationssig-
nal. Ebenfalls fehlen Leitlinien am Bo-
den, die Personen mit Taststöcken die 
Navigation erleichtern. Die Fraktion DIE 
LINKE in der BVV hat nun in einem An-
trag das Bezirksamt aufgefordert, sich 
gegenüber dem Senat dafür einzuset-
zen, dass die Kreuzung Baumschulen-
straße und Kiefholzstraße mit tastbaren 
Bordsteinkanten (taktile Leitlinien) und 
die Ampeln mit Freigabesignal (akusti-
schen Signalgeber) ausgestattet wer-
den. „Gerade hier mitten im Wohnge-
biet ist es erforderlich, dass diese 
wichtige und viel genutzte Kreuzung für 
alle Menschen barrierearm nutzbar ist“, 
fordert Monika Brännström, Sprecherin 
für Gesundheit und Menschen mit Be-
hinderung. 

Bürgersprechstunde 
von Carsten Schatz, MdA 
Mittwoch 9. März 17–19 Uhr, Mit-
telpunktsbibliothek Alter Markt, Alter 
Markt 2, 12555 Berlin. 
Mittwoch 6. April 17–19 Uhr, Club 
im Kiez e.V. in Baumschulenweg, Ro-
delbergweg 9, 12437 Berlin
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich, 
aber unter Angabe des Themas er-
wünscht. Bitte richten Sie entspre-
chende Anfragen an Philipp Wohlfeil 
wohlfeil@carsten-schatz.de oder Tel.: 
0177/6369791



Politik und
Engagement

Sa	 5.3. | 14 Uhr Gespräch zwischen 
Herkunft und Zukunft „Was bleiben 
wird“, mit Gregor Gysi, Friedrich 
Schorlemmer und dem Journalisten 
Hans-Dieter Schütt, Buchverkauf, 
Autogramme (um eine Spende von 
8 Euro wird gebeten), Kiezclub Dah-
mestr. 33, 12526 Berlin 

Sa 	 5.3. | 10.30 Uhr Frühschoppen der 
BO Spindlersfeld mit Petra Pau 
„Gottlose Type – meine unfrisierten 
Erinnerungen“, in der Gaststätte 
„Zum Hauptmann von Coepenick“, 
Oberspreestr. 148, 12557 Berlin 

Di 	 15.3. | 18 Uhr Zeit für neue Bau
sünden? Wie der Wohnungsbau in 
Berlin die Stadt verändert, im Café 
Sibylle, Karl-Marx-Allee 72, 10243 
Berlin, mit Katrin Lompscher MdA, 
Sprecherin der Fraktion Die Linke 
für Stadtentwicklung, Bauen und 
Wohnen, mit Georg Balzer, Stadtpla-
ner und Christian Petermann, Be-
zirksverordneter der Fraktion Die 
Linke in Lichtenberg, Mitglied im 
Ausschuss Ökologische Stadtent-
wicklung

Mi	 16.3. | 18.30 Uhr Die BO Allende-
weg hat zu ihrer Versammlung Ellen 
Brombacher zum Thema „Erstarken 
des Rechtsradikalismus“ eingela-
den, Allendeweg 1, 12559 Berlin

Do	 17.3. | 18 Uhr Das Bündnis für 
Demokratie und Toleranz lädt ein zu 
einer antirassistischen Mahnwache 

in der Köpenicker Glienicker Straße.
Fr 	 18.3. | 18 Uhr Die AG Arbeit, So

ziales und Gesundheit tagt im Bür-
gerbüro Schnellerstraße, Themen: 
Demografiekonzept, Wahlaussagen, 
Interessenten sind herzlich einge
laden

Rat  
und Tat

Mo	 14.3. | 17 Uhr Rechtsanwalt Kay 
Füßlein führt eine kostenlose Bera-
tung zu Sozial- und Mietrechtsfra-
gen durch. Diese ersetzt keine an-
waltliche Vertretung, es kann aber 
eine Einschätzung in Ihrer Angele-
genheit gegeben werden und Sie 
erhalten Tipps, welche Schritte zu 
unternehmen sind. Anmeldung per 
E-Mail (gregor.gysi@wk.bundestag.
de) oder telefonisch (030-63224357) 
Bürgerbüro Gregor Gysi, Brücken-
straße 28

Kultur und 
Unterhaltung

Fr 	 4.3. | 18 Uhr Preisträgerkonzert 
Regionalwettbewerb „Jugend musi-
ziert“. Joseph-Schmidt-Musikschu-
le, Freiheit 15. Eintritt frei. 

Sa	 5.3. | 16 Uhr Die Bürgerinitiative 
FRI veranstaltet gemeinsam mit 
dem Heimatverein Köpenick und 
dem Bezirksamt ein Konzert zu 
Gunsten der Restaurierung der 
Friedhofskapelle Rahnsdorf. Andre-
as Gottschald und Reinhard Kroe-

ber spielen Harmonium, Oboe und 
Zither. Karten für 10 Euro nur im 
Vorverkauf bei der Bürgerinitiative 
FRI und der Apotheke „Zum Weißen 
Schwan“ in Rahnsdorf. 

Mi    	 9.3. | 18 Uhr Einladung zur Vernis-
sage „So lange wir auf dieser Erde 
gehen…“, Lebensschicksale von 
Ravensbrückerinnen auf der Krim, 
Wanderausstellung des Fürstenber-
ger Förderverein Ravensbrück e.V., 
in der Rosa-Luxemburg-Stiftung, 
Franz-Mehring-Platz 1, 10243 Berlin

Sa 	 12.3. | 11 Uhr Frauentagsfeier des 
Bezirksverbandes DIE LINKE Trep-
tow-Köpenick, Alte Schule Dör-
pfeldstarße 54, 12489 Berlin

Mi 	 16.3. | 18 Uhr „Arthur Ewert – 
eine Alternative zu Thälmann?“, 
Dr. Ronald Friedmann stellt sein Buch 
über einen deutschen Revolutionär 
vor, Begegnungsstätte PRO in der 
Kiefholzstraße 275, 12437 Berlin

Konferenzen 
und Sitzungen

Sa 	 5.3. | 10 Uhr Hauptversammlung, 
Rathaus Treptow, Neue Krugallee 4, 
12435 Berlin

Mo 	 7.3. | 17 Uhr Basistreffen, Allende-
weg 1, 12559 Berlin

Mo 14.3. | 14 Uhr            Beratung der AG Se-
niorenpolitik im Bürgerbüro Brü-
ckenstr. 28. Thema: Auswertung der 
Hauptversammlung DIE LINKE vom 
05. März und die nächsten aktuellen 
Aufgaben des Wahlkampfes zur Um-

setzung des Wahlprogramms der 
LINKEN Treptow- Köpenick

Di 	 15.3. | 18.30 Uhr Bezirksvorstand, 
Brückenstraße 28, 12437 Berlin

T E R M I N E  + + +  V E R A N S T A L T U N G E N  + + +  T E R M I N E  + + +  V E R A N S T A L T U N G E N  + + + 

Weitere Informationen zu Terminen & Veranstaltungen im Internet: www.dielinke-treptow-koepenick.dewww

Der 53. Regional
wettbewerb Jugend 
musiziert, ist für die 
Schülerinnen und 
Schüler der Joseph-
Schmidt-Musikschu-

le überaus erfolgreich zu Ende gegangen. 
In den Kategorien Streichinstrumente 
Solo, Band und Duo Querflöte/Klavier 
haben folgende Teilnehmer/innen einen 
ersten Platz (25–23 Punkte) mit einer 
Weiterleitung zum Landeswettbewerb 
belegt:
Wir gratulieren Lucilla, Rosalie, Fridolin 
und Kunibert Rudolph mit dem Quartett 
sowie den Mitgliedern der Gruppe un-
plugged Lucilla, Rosalie, Kunibert Rudol-
ph, Anias Kröger und Vincent Jeremies 
aus dem Bereich Band (Rock und Pop).
In der Kategorie Duo Querflöte – Klavier 
konnten Nina Buchholz/ Lilia Weiser 

und Rebecca Karcher/Anna-Luise Hoff-
mann überzeugen.
Martha Roske, Viola, Klasse Prof. D. Le-
ser; Selma Moa Roth, Violine, Klasse B. 
Loof; Lucilla Rudolph, Violine, Klasse A. 
Schaller und Floriane Maas, Cello, Klas-
se M. Mlejnek haben in der Kategorie 
Streichinstrumente Solo hervorragende 
Leistungen erbracht und aus dem Be-
reich „Populäre Musik“ in der Gruppe 
AG VI konnte Lotta Skogvall mit 25 
Punkten die Höchstpunktzahl erreichen.
Nun heißt es für die jungen Musikerin-
nen und Musiker weiterüben für den be-
vorstehenden Landeswettbewerb. Die 
Musikschule veranstaltet für die Preis-
trägerinnen und Preisträger des Regio-
nalwettbewerbs ein Konzert am Freitag 
4.3.2016 um 18 Uhr im Manfred-
Schmitz Saal. Der Eintritt zu dem Preis-
trägerkonzert ist frei.

Hommage an Victor Bruns 
(1904 –1996)
Hommage an Victor Bruns (1904–1996)
Der Kulturring in Berlin (Kulturbund 
Treptow), die WBG „Treptow Nord“, die 
Bläsersolisten des Rundfunksinfonieor-
chesters und das Berstockquartett (Mu-
siker der Staatskapelle Berlin, des Rund-
funksinfonieorchesters Berlin und der 
Königlichen Oper Stockholm) gedenken 
mit einem Kammermusik-Konzert des 

international bekannten Komponisten 
Victor Bruns, der 50 Jahre am Rodel-
bergweg in Baumschulenweg lebte. Die 
musikalische Hommage für Victor Bruns 
anlässlich seines 20. Todestages findet 
im Mitgliedertreff der WBG Treptow-
Nord (ehem. Waschhaus) in der Kief-
holzstr. 159 statt. Im Anschluss ist das 
Publikum eingeladen, mit den Musikern 
und dem Neffen Victor Bruns’ zu spre-
chen.

Musikschüler aus 
Treptow-Köpenick erfolgreich 
bei „Jugend musiziert“
Zahlreiche Erste Preise errungen Fo
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Die Bläsersolisten des Rundfunksinfonieorchesters Berlin

Kiezkassen
Im März beginnen wieder die Bürger
versammlungen zu den Kiezkassen. Die 
Bürgerversammlung für Plänterwald fand 
bereits am 1.  März statt. Hier die nächs-
ten Termine:

• �Kiezkasse Adlershof
Dienstag, 15. März 2016 um 18:30 Uhr
im Bürgersaal der Alten Schule Ad-
lershof
In diesem Jahr stehen 3.200 Euro 
zur Verfügung.

• Kiezkasse Grünau
Freitag, 1. April 2016 um 18 Uhr im Bür-
gerhaus Grünau, Regattastraße 141 in
12527 Berlin
Über die Verwendung der bereitgestell-
ten Gelder in Höhe von 1.400 Euro wird 
beraten

• Kiezkasse Baumschulenweg
Dienstag, 5. April 2016 um 17 Uhr im 
Kiezklub Treptow-Kolleg „Villa Harmo-
nie”  Kiefholzstraße 274
Für Baumschulenweg stehen in 2016 ins-
gesamt 3.500 Euro zur Verfügung

• Kiezkasse Johannisthal
Dienstag, 5. April 2016 um 18 Uhr im  
Kiezklub Johannisthal, Sterndamm 102
Für Johannisthal stehen in 2016 
insgesamt 3.700 Euro zur Verfügung.


